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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem derzeitigen Prorektor
der Universität Freiburg , Hofrath Professor Ur . von
Simfon , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem König von Sachsen verliehenen Komthurkreuzes
2 . Klasse des Königlich Sächsischen Albrecht -Ordens , sowie

dem Oberpedell der Universität Freiburg , Fabian Riffel ,
die gleiche Erlaubniß für das ihm verliehene Königlich
Sächsische Albrechts -Kreuz zu ertheilen .

Mcht-Nmtlicher Theil.
* Das Ministerium Meline

darf sich von dem Erfolg seines Auftretens in der Te -
putirtenkammer befriedigt erklären . Ist die Mehrheit von
etlichen 30 Stimmen , dre zu seinen Gunsten entschied, auch
nicht bedeutend , so entspricht sie doch den Voraussetzungen ,
denen das neue Ministerium die Existenz überhaupt ver¬
dankt . Da für die Kombination Meline , ihres gemäßigt¬
homogenen Charakters wegen , eine Mitwirkung der links¬
extremen Elemente selbstverständlich ausgeschlossen erschei¬
nen mußte , so ist schon damit , wie durch den Verlauf der
Kammersitzung der Charakter der mnerpolitischen Lage
Frankreichs mit aller Deutlichkeit klargestellt . Herr Mö¬
lme gibt sich keiner Täuschung über den schweren Stand
hin , der seiner in der öffentlichen Meinung , soweit letztere
im Banne der radikalen und sozialrevolutionären Presse
steht , wartet . Er wird auf seinem Posten ausharren , und
nicht nur das , sondern er muß womöglich den Angriffen
seiner politischen Gegner das Prävenire spielen , indem er
auf Grund seiner programmatischen Erklärungen eine kräf¬
tige gouvernementale Aktion eröffnet , welche man während
der Amtsführung des Herrn Bourgeois nur zu lange
vermißte . Der Hinweis auf den I . Mai , der bekanntlich
seitens der internationalen Umsturzpropaganda zu einer
Massenkundgebung gegen die bestehende Staats - und Ge¬
sellschaftsordnung gestempelt worden ist , verspricht ein wirk¬
sames politisches Wirken des Ministeriums Mölme . Ohne
Zweifel wollten die Führer der Umsturzbewegung in Paris
und den anderen Anhäufungszentren des Proletariats
den heutigen 1 . Mai in möglichst ausgiebigem Umfange
für ihre gemeingefährlichen Zwecke agitatorisch ver-
werthen , umsomehr , als die Gemeinderathswahlen
vor der Thür stehen und das Interesse der Umsturzmän¬
ner gebieterisch erheischt , daß bis dahin die Stimmungs¬
mache für die Kandidaten der Revolution mit Anspan¬
nung aller Kräfte betrieben wird . Wir nehmen ohne
weiteres an , daß das neue Kabinet Manns genug ist,
die öffentliche Ruhe und Ordnung auf der Straße auf¬
recht zu erhalten ; ob ihm die Beruhigung der Massen
ebenso gut gelingt , erscheint schon fraglicher , da der Sinn
für Gesetz und Autorität heute in Frankreich einen kaum
je zuvor dagewesenen Tiefstand erreicht hat und ganze ,
breite Bevölkerungsschichten es als eine „ freier Männer "

AbUEölON . « - chdruck »krd,tk-

43 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario » Crawford .

(Fortsetzung .)
»Ich , Exccllenz ? « Giuseppe mar sehr erstaunt .
» Ja , dem Allen mit dem sandgrauen Haar , einer großen

Nase und sehr rolhem Gesicht , ein ausgezeichneter Diener , der
bei Lord Arven ist, seit er noch ein Kind war . Meine -Tochter
sagt wir , daß Sie ihn sehr gut kennen . «

» Ihre Erccllenz muß sich irren . Ein anderer Diener wird
ihr das erzählt haben . Ich kenne den Menschen gar nicht und
sah ihn noch nie . «

» Du sagtest doch Giuseppe ? « fragte der Fürst , sich Adele
zuwendcud , sehr freundlich . Nun , cs thut nichts , es ist ein
Mißverständniß, « fuhr er fort , als sich Adele schweigend in
die Lippen biß , » ich werde meine Ueberraschung auf andere
Weise besorgen . Meine Cigaretten , Giuseppe .«

Der Alte verschwand und Adele und der Fürst sprachen
kein Wort , bis der Diener mit der Cigarrentasche zurückkam .
Als der Diener zum zweiten Mal gegangen war , veränderte
sich die Miene des Fürsten plötzlich .

» Jetzt , da Du Dich genugsam erniedrigt hast , meine Tochter, «
begann er mit strenger Stimme , » wirst Du Dich beeilen , Dein
Vergehen wieder gut zu machen . «

Adele fuhr auf , als hätte sic einen Schlag empfangen , und
starrte ihren Vater an .

»Ich spreche im Ernst « , fügte er hinzu .
» Was meinst Du , Papa ? « fragte sie, durch die Strenge seines

Wesens erschreckt . » Womit erniedrigte ich mich ? «

unwürdige „ Bevormundung " erachten , daß in Frankreich
überhaupt noch eine geordnete Regierung geduldet wird .
Diese Verwilderung des öffentlichen Geistes , welche durch
den verlotternden Einfluß der radikalen und sozialdemo¬
kratischen Irrlehren jahrelang in den Gemüthern geflissent¬
lich groß gezogen worden , läßt sich nicht zwischen heute
und morgen aus der Welt schaffen. Sie bildet die
wahre , die dauernde Gefahr für jede Regierung , die
etwas anderes sein will , als die Drahtpuppe der Straßen¬
demagogie , und der weitere Entwicklungsgang der inneren
Politik Frankreichs wird davon abhängen , ob das Mini¬
sterium Möline im Kampfe gegen diese Gefahr wahrhaft
staatsmännische Eigenschaften bethätigt .

* Paris , 31 . April .
(Schluß des Berichts über die Sitzung der Deputirtenkammer .)

Bourgeois , von stürmischem Beifall der Linken begrüßt ,
sagt , die heute vor der Kammer aufgeworfene Frage sei Häher
als die bloße Ministerfrage . Es sei die Frage aufgeworfen , wem
die allgemeine Leitung der Politik des Landes zukomme . Wie
soll der Konflikt gelöst werden , der heute zwischen den beiden
Kammern klar eröffnet sei . (Stürmischer Beifall links .) Mehr¬
fach habe das republikanische Kabinet , von der Kammer unter¬
stützt, gegen den Senat regiert , das müsse so sein , sonst würde
die wahrhafte Souveränetät in einer Versammlung des be¬
schränkten Stimmrechts bestehen . Wenn der Senat auch zum
Stürzen der Ministerien berechtigt sei , was bliebe dann für die
Kammer übrig . Wenn der Senat die Madagaskarkredite ver¬
worfen , so habe er dies nicht gethan , weil er die Kredite unnütz
fand , wie ein späteres Votum für die Kredite beweist , sondern
weil er durch die Verwerfung seinen politischen Vorrang bekunden
wollte . Der Senat , der das Kabinet Bourgeois mit vier Miß¬
trauensvoten beehrte , wollte diesen Boten Vertrauensvoten der
Kammer entgegensetzen , um das Kabinet entweder zur Gesetz¬
widrigkeit zu zwingen oder zur Suspendirung des öffentlichen
Dienstes , womit die Regierung ihre heilige Pflicht verletzt hätte ,
oder zur Demission . Das Kabinet hat demissionirt , um den
Respekt vor der Gesetzlichkeit darzuthun . Das Kabinet habe damit
jede Zweideutigkeit aufgehoben und deutlich dargethan , daß ein
Konflikt nicht zwischen dem Senat und dem Ministerium bestehe ,
sondern zwischen zwei politischen Systemen , deren eines von der
Kammer , das andere vom Senat vertreten werde . Es seien drei
Mittel zur Lösung des Konflikts vorgeschlagen : Entweder die
Majorität der Kammer ändert ihre Meinung ; Bourgeois will
die Mitglieder der letzten Majorität nicht durch die Zumuthung
beleidigen , daß sie heute anders urtheilen könnten wie neulich ,indem sie sich vor dem Senat beugen . Das zweite Mittel wäre
die Kammerauflösung ; Redner und seine Freunde waren dazu
bereit . Wenn aber das jetzige Ministerium die Wähler befragt ,werden diese sich gegen das Ministerium und den Senat ent¬
scheiden . Das dritte und einzig empfehlenswerthe Mittel ist die
Einberufung des Kongresses zur Auslegung der Verfassung .
Wenn die Regierung dieses Mittel wählen will , werden sie der
Redner und seine Freunde loyal unterstützen , wenn nicht , so
müssen sie ihr das Vertrauen verweigern und das Land zum
Richter anrufen . (Diese Rede rief eine wahre Begeisterung der
Linken hervor . Bourgeois , von seinem Platz zurückkehrend , wurde
umringt und beglückwünscht .)

Kabinetschef Möline findet seltsame Ironie darin , daß
Bourgeois von dem jetzigen Ministerium die Bcrfassungsrevision
verlangte , die er selbst nicht habe machen wollen . (Stürmischer
Beifall im Ccntrum . Bourgeois ruft : Ich konnte die Revision
nicht beginnen , weil man mir die Kredite abschnitt !) Möline
erklärt , er werde nicht dem von Bourgeois angegebenen Wege
folgen . Die Kammer möge wählen zwischen einer Politik des
Konflikts der öffentlichen Gewalten und der Politik des Friedens .

Bozerian bringt eine Tagesordnung ein , welche die Sou¬
veränetät des allgemeinen Stimmrechts feststellt und die Erklä¬
rungen der Regierung billigt .

»Du weißt recht gut , was ich meine . Adele . Ich spielte
ein wenig Komödie mit Dir und habe dadurch die Wahrheit
entdeckt. Du weißt , daß alles , was Du mir heute Abend
widcrholtest , entschieden unwahr ist . und ich habe Grund zu
glauben , daß Du diese Geschichten erfandest und aus Eifer¬
sucht verbreitetest , mit der entschiedenen Absicht , zu schaden.
Selbst wenn diese Erzählungen nicht von Dir ausgegangen
wäre , bliebe es schmachvoll genug von Dir , so etwas zu sagen ,wenn auch nur mir , Du aber hast sie auch noch anderen erzählt .
Diese letzte gemeine Erfindung mit den Flaschen gabst Du
unter dem Antrieb des Augenblickes zum Besten . Du allein
bist für alle jene Verleumdungen verantwortlich . Ich werde
in Zukunft mehr in Gesellschaft gehen , als bisher , und Dich
beobachten . Du wirst wieder gut machen, was Du angcrichtet
hast, darauf bestehe ich. «

» Und wenn ich läugnc , dieses Gerede veranlaßt zu haben ,und mich weigere, Dir zu gehorchen, was willst Du thun ? «
fragte Adele herausfordernd .

»Du weißt , daß unser Gesetz mich ermächtigt , über die
Hälfte meines Eigenthums nach Belieben zu verfügen, «
bemerkte der Fürst . Laura hat nichts . « Er hielt bedeut¬
sam inne .

Adele erblaßte . Sie war entsetzt, nicht so sehr bei dem Ge¬
danken, die in Rede stehenden Millionen zu verlieren , als bei
der Vorstellung der Folgen für sie selbst im Hause ihres
Schwiegervaters . Die Familie Savclli rechnete auf das ganze
Vermögen so zuversichtlich , als wäre eS bereits ihr Eigen -
thnm . Adele wußte sehr gut , wie sie während ihres übrigenLebens behandelt werden würde , wenn dir Hälfte des großen
Besitzes durch ihre Schuld der Familie ihres Gatten ver¬
loren ginge.

Die Regierung lehnt die Tagesordnung Ricard ab
und nimmt die Tagesordnung Bozerian an . Die Tagesord¬
nung Ricard wird mit 279 gegen 251 Stimmen angenommen .

Der Sozialist Milierand erklärt , man könne die Tages¬
ordnung Bozerian nicht votiren , weil dieselbe eine Zweideutigkeit
schaffe ; das Kabinet werde keine republikanische Majorität dafür
finden und nur mit den Stimmen der Rechten leben können .
Das Kabinet Mölme stehe von heute an unter der Protektionder Monarchisten . (Das Ergebniß der Abstimmung haben wir
im gestrigen Mittagsblatt veröffentlicht .)

(Telegramm .)* Pari - , 1. Mai . Der „Figaro " schreibt : Der Erfolg
Möline ' s beweise, was ein Mann vermöge , der auf die
Stimme des Gewissens , der Pflicht und des Muthes höre .

Der „Gaulois " äußert : Möline könne nur mit Hilfeder Monarchisten regieren . Die Republikaner , wie eine
formlose Masse zwischen Monarchie und Kommnne hin -
und hergeworfen könnten lediglich eine Regierung von
durchschnittlich halbjähriger Dauer bilden . — Der „Soleil "
billigt die Haltung der Rechten ; das Kabinet Möline
könnte wenigstens eine Zeit lang Schutz vor den sozia¬
listischen Anschlägen bieten . Die radikalen Organe spen¬
den Bourgeois rückhaltloses Lob.

Wadischer Landtag .
87 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch den 29 . April 1896 .
(Schluß .)

Abg . Fieser : Es setze ihn in Erstaune » , daß dieser Gegen «
stand von dem Herrn Abg . Muser in dieser Weise behandelt
werde .

Muser habe anerkannt , daß die Kommission den Stand¬
punkt vertreten habe , der jederzeit in diesem Hause gegolten
habe . Sic ständen auf dem Standpunkt , daß die Frage , wer
Eigenthümcr der Domänen , eine unentschiedene sei und ebenso,
daß diese Frage hier gar nicht entschieden zu werden brauche .
Dagegen sei cS Tradition in diesem Hause gewesen , die groß -
müthige Art und Weise , wie die Domänenfrage bei der Ein¬
führung der Verfassung vom Regcntenhaus gelöst wurde , in
freigebiger Weise dem Fürstenhaus gegenüber zu erwidern . ES
sei nicht nöthig , diese Frage hier anzuschneiden , denn die
Kommission habe unter durchaus gerechtfertigter Außeracht¬
lassung der Eigenthumsfrage lediglich erklärt , die Civilliste sei
Nutznicßcrin . Damit sei der Rechtsstandpunkt und der immer
vertretene Standpunkt des Hauses gewahrt . Die juristische
Anschauung des Abg . Muser , daß es sich hier um Verbesse¬
rungen , nicht um Ausbesserungen handle , könne er nicht theilen ,und er glaube auch uicht , daß irgend ein Gericht diese Mnser '-
sche Ansicht theilen werde. Eine Vernachlässigung der Unter¬
haltung liege nicht vor , denn Jahr für Jahr seien Ausbesse »
rnngen vorgenommen worden . Die Voraussetzungen dcS § 605
Absatz 2 des Landrechls seien dcßhalb nicht gegeben . Was
den tz 606 aulange , so zweifle er nicht, daß diese maschinellen
Einrichtungen , die beabsichtigten Änderungen , unter die in
diesem Paragraphen ausgcsührtcn Hauptausbesierungen fallen ;dies folge aus dem Geiste des Laudrechtes und würde von
allen Gerichten anerkannt werden . Selbst wer Zweifel in der
Rechtsfrage habe , müsse bei der Erwägung , daß die Civilliste
durch diese Bauten um ein Viertel vermindert werde — was

» Du zwingst mich , mich einer Sache schuldig zu bekennen
die ich nie beging . « versuchte sie sich zu vertheidigcn . » WaS
verlangst Du von mir ? «

» Du wirst überall von Laura und ihrem Gatten Gutes
erzählen . Du wirst sagen , daß Du jetzt die Gewißheit hast .Arden sei niemals ein Trinker gewesen, daß a» dem Gerücht ,Laura liebe Francesco , kein wahres Wort sei und die Arden ' s
sehr glücklich mit einander leben. Das sind die wesentlichsten
Punkte , wie ich glaube . Du wirst sie auch ungesäumt zu
Tisch bitten , Dem - Einladung oft wiederholen und Dich gegenbeide benehme» , wie cS sich schickt. «

Adele lachte verächtlich , obgleich ihre Heiterkeit etwas Ge¬
zwungenes hatte .

» Gutes von ihnru erzählen und sie zu Tisch laden ! « rief
sie . » Das ist nicht schwer und dagegen habe ich auch nicht
das Geringste , weil ich es ohnehin gethan haben würde , auch
wenn Du mir nicht diese abscheulich - Szene gemacht hättest . «

» In Zukunft , mein Kind , empfehle ich Dir , au das Ge¬
setz , die letztwilligcn Verfügungen betreffend , zu senken , ehe
Du etwas abscheulich nennst, worauf ich Deine Aufmerksamkeit
lenkte .«

Adele schwieg, denn sie sah, daß sie vollkommen in der Ge¬
walt ihres VaterS war .

»Und nun , meine liebe Tochter, « rief der Fürst , sich erhe¬
bend , » habe ich Dir noch ein Wort zu sagen , ehe ich gehe .
Du bist mein einziges Kind und trotz allem , was geschehen
ist, liebe ich Dich sehr. Ich glaube nicht , daß Du je zuvor
etwas Derartiges gethan hast , noch daß Dn in Zukunft je
wieder in diesen Fehler znrückfallen könntest. Wenn Du alles
thust , was ich Dir befohlen habe, werde ich nie wieder auf
diese Angelegenheit zurückkommen und mich bemühen , sie zu



Rechte der Civilliste zu normten ; daraus , daß von Verbesse¬

rungen in diesem Gesetze nicht die Rede sei , könne man nicht
schließen, daß diese vom Domänengrundstock zu tragen seien.
Die Frage , wer Eigenthümer der Domanialgüter sei, habe die

Kommission dadurch gelöst , daß sic die Civilliste als Nutz¬
nießern erklärt habe . Er wolle es auf sich nehmen , seinen
Standpunkt über die rechtliche Natur der Hanptausbesserungen
vor allen Gerichten zu vertreten ; dieselbe sei auch nicht vom

Abg . Fieser widerlegt worden .
Abg . Schnetzler : Seiner Ansicht nach sei das Verhältniß

der Civilliste zu dem Domänengrundstock ein einfaches . Nach
dem Gesetz über die Civilliste habe diese die Um -rhaltnng des

Theaters zu tragen ; Hauptausbefferungcn lägen dem Eigen¬
thümer des Theaters ob , und dieses sei der To .uäriengrund -

flock ; cs sei also weiter gar nicht zu prüfen , wer nun Eigen¬
thümer des Domüuengrundstockes sei . .Wenn ferner der Staat
aus dem Domänengrundstock der Krone ein Theater zu : Ver¬

fügung steile, so sei es natürlich , daß ec ein solches Theater
h .nstelle , welches den zu stellenden Anforderungen vollauf cnl»

spreche; man brauche sich also den Kopf w ' der über das

Eigenthumsrecht am Domänengrundstock noch darüber zu
zerbrechen , ob es sich um eine Ausbesserung oder eine Ver¬

besserung handle .
Er möchte sehen, wie es wäre , wenn , wie Herr Abg . Vcne-

dcy verlange , man den Leuten freie Fahrt , freie Vorstellung
uns gar noch Belohnung gebe , für den Theaterbesuch . Die

Theatcrverwaltung gehe schon in der Verbilligung der Prüfe
sehr weit und wolle durch Aufführung klassischer Stücke dem
Volke Gelegenheit geben , sich zu bilden ; dieses mache von

dieser Gelegenheit leider wenig Gebrauch , da cs andere Kost
vorziche . Die Stadt habe allerdings Vortheil vom Theater ,
aber durch die Ausdehnung der Stadt habe der Domanen -

gruudstock im Werth um mehrere Millionen zngenommen :
Man werde deßhalb nicht von der Stadt auch noch einen

Zuschuß zum Theater verlangen . Das Hütte Bcmdcy , als er
den Wahlversammlungen vor den Ttadtverordnetcnwahlen hier
beiwohnte , Vorbringen sollen ; er hätte sich sicher populär
gemacht .

Abg . Fieser : Die Verbesserung der Logen und des Zu -

schauerraumes habe die Kommission auch nicht als Hauptaus -

bcsserungen angesehen , aber sie habe sich gesagt , daß bei so
großen Aufwendungen diese geringe Summe nicht in Betracht
komme, so daß eine Ausscheidung sich der Mühe lohnte . Sie

ständen auch nicht rechtlich
' ' auf dem Standpunkt , daß der

Domänengrundstock alle nur erdenklichen Einrichtungen treffen
müsse, sondern sie glaubten , daß es in seinem ureigenen In¬
teresse sei , die Herstellungen besser und nach den neuen An -

wie es im alten Griechenland gewesen sei . So sei cs aber i schauungcn und mit größerer Dauerhaftigkeit zu treffen . Dar -

nur ein Bortheil der Stadt Karlsruhe und diese sollte deß- ! über sei bei der Bndgetkommission kein Zweifel gewesen. Im

halb einen Beitrag leisten . Es sei ihm mitgctheilt worden , ! Lande werde man den Standpunkt der Budgetkommission nur

daß die Absicht bestehe, einen Garderoberaum zu erstellen , in ; billigen können , und nicht glauben , daß sie aus Byzantinis -

wclchem die Kleidungsstücke gegen Vergütung ausbcwahrt . mns so verfahren sei . Zu Volksschauspielen für das ganze
würden . Dies scheine ihm nicht angebracht , da es eine bc- § Land könne man doch kein Theater verwenden , das nur 2 000

deutmde Mehreinnahme der Civilliste auf Kosten des Grund - l Personen fasse ! Für das Volk sei von der Stadt Karlsruhe

stocks herbeisühren werde . s schon genug gethan , und werde auch fürderhin geschehen, was

Staatsrath vr . Bllcheubergei : Auf die juristischen Aus - l geschehen könne,

führungcn des Herrn Abg . Vencdey einzugehen , habe er keinen Abg . B ^nedky : Es sei ihm fern gelegen , das Beispiel

Anlaß , da sie sich auf derselben Linie wie die des Abg . Muser s der griechischen Spiele für uns verlangen zu wollen ; der Witz

bewegt haben , wohl aber müsse er der Meinung , zu der ! des Abg Schnetzler sei sehr billig und unangebracht gewesen,

einige Betrachtungen des Vorredners verleiten könnten , ent - ! Das Volk habe sehr viel Interesse an den klassischen Stücken ,

gegentreten , der Meinung nämlich , als ob das hiesige Hof - ! mehr wie die Gebildeten . Sie hätten sich an den Stadtverordnetem

m der Verfassung ausdrücklich ausgeschlossen sei — der Ent¬

nahme der Mittel aus dem Domänengrundstock zustimmcn .
Muser habe mit großer Geschicklichkeit einen Grund gesucht

und gesunden , um dagegen stimmen zu können , und trotzdem
habe er anerkennen müssen , daß durch die Beschlüsse der Kom¬

mission kein Recht des Volkes verkümmert würde . Die Forde¬

rung von einer halben Million habe im Lande Beunruhigung
hervorgerufen , da man glaubte , es würde diese Summe eine

Erhöhung des außerordentlichen Etats herbeisühren ; cs wäre

Pflicht der Presse gewesen , es darüber auszuklaren , daß cs

sich hier um eine Ausgabe des Domänengrundstocks handle ,
die wieder in Einnahme gebucht werde . Das Volk werde sich
beruhigen , wenn es sich überzeuge , daß diese Summe nach
Recht und Loyalität bewilligt worden fei .

Abg . Hug : Die sieben Juristen der Kommission seien io
den Rechtsfragen einig gewesen, dahin , daß cs sich um Haupt -

ansbesscrungkn handle . Es kämen hier zwei Fragen in Be¬

tracht , die des Eigcnihums und die der Baupflicht . Die

Eigenthumssrage sei eine offene , brauche aber gar nicht gelöst

zu werden , da die Baupflicht auch ohne diese entschieden werden

könne und letztere die Hauptsache sei. Schon seit Jahrzehn¬
ten sei die Ucbung , daß für die Hauptausg » l>>„ der Domänen -

grundstock aufzukommen habe . Muser mache einen Unterschied
zwischen HauptauSbesserung - n und Verbesserungen . Aber man
werde doch nicht verlangen , daß der frühere Zustand wieder

hergesteüt werde und man die Fortschritte der Technik außer
Acht lasse ! Dazu komme , daß nicht die Steoerkasse , sondern
der Domänengrundstock mir dieser Ausgabe belastet sei ; durch
diese geringe Belastung würden die Ertragnisse des Domäncn -

grundstocks nicht geschmälert ; man könne dem Posten guten
Gewissens zustimmcn .

Abg . Bcnrdch : Durchschlagend seien die Ausführungen
Muser ' s , wonach cs sich hier um Verbesserungen , nicht um

Ausbesserungen handle , und deßhalb könne man vom Eigen¬
thümer dieselben nicht verlangen . Jedenfalls könne man ver¬

schiedener Ansicht sein und er könne es nicht begreifen , wie
der Abg . Fieser hier an das monarchische Gefühl , an die

Loyalität appellircn könne . Beim Wiederaufbau des abge¬
brannten Theaters habe die Kammer ausdrücklich erklärt , daß
sic eine Verpflichtung des Lomänengrundstocks hierzu nicht
anerkenne . Man könne sich also wohl auf den Standpunkt
stellen , daß die Civilliste zur Bestreitung der Kosten ver¬

pflichtet sei , ohne den Vorwurf der Illoyalität zu verdienen .
Anders läge die Sache , und er würde auch sagen , man solle
es nicht so genau nehmen , wenn das Theater wirklich so ge¬
leitet würde , daß es als ein Institut zur allgemeinen Volks¬

bildung anzusehen sei und dem ganzen Lande zugute komme,

thcatcr nach fiskalischen Rücksichten geleitet würde . Es sei
ein offenes Geheimniß und Redner könne daher dies auch

hier anssprechen , daß das Hoftheater für die Civilliste eine

große Last bilde , und daß jährliche Zuschüsse von Hnndcrt -

tansendcn nicht ausrcichen , um die Betriebskosten des Theaters

zu bestreiten ; und mit wahrer Hochherzigkeit werde seitens
der Krone alles bewilligt , was nothwendig sei , um unser

Hofthcater als ein Kunstinstitut im besten und edelsten Sinne
des Wortes auf seiner Höhe zu erhalten . Daß das Hof

wählen der Stadt Karlsruhe betheiligt , weil für das ganze
Land ein Interesse vocliege , daß der Nationallibcralismus !

geschwächt werde . ,
Abg . Wacker : Er könne der Position nicht zustimmcn , ^

und »heile die Ansichten des Abg . Muser . Abg . Schnetzler '

habe die Stadtverordnetcnwahlen hier erwähnt . Er sei nur i

auf Drängen von Parteigenossen in die Versammlung gegangen ,
"

habe dort erklärt , er werde sich nicht in die Gemeindeange - ,
lcgenhciten der Stadt mischen, ja er habe sogar eine schwache !

thcatcr auf allen Gebieten nur das Beste und Vollkommenste Seite für die Residenz , deren Aufblühen das Land wünschen

zu bieten sich bemühe und den höchsten Zielen nachstrebc , werde müsse ; er habe aber ferner erklärt , daß das Auftreten des

wohl allseits anerkannt ; und unter den deutschen Theatern
der Gegenwart behaupte es einen denkbar rühmlichen Platz .
Die vom Abg . Benedey berührte Einrichtung von Garderobe¬
räumen werde nach Redners Ucberzeugung als eine wesentliche
Verbesserung vom Publikum anerkannt werden , und wenn ,
waS er nicht wisse, eine mäßige Gebühr für deren Benützung
erhoben werden sollte , so werde hiergegen um so weniger
etwas einzuwcnden sein, da diese Einnahmen den von Jahr

zu Jahr wachsenden Bedürfnissen des Theaters selbst und
weiteren Verbesserungen desselben zu gute kommen sollen .

Abg . Maser : Er habe die Nothwendigkeit der Einrichtungen
überhaupt nicht bestritten , sondern nur die Frage berührt , ob
es sich hier nur Ausbesserungen oder Verbesserungen handle ,
welche Frage er ohne alle Nebenzwecke, rein objektiv, ohne alle

Loyalitätsrücksichten behandeli haben wolle, und behandelt habe .
Der Zweck des Gesetzes vom Jahre 1854 sei gewesen , die

vergessen . Du hast eine Lehre empfangen , deren Du Dich
Dein ganzes Leben hindurch erinnern wirst . Eifersucht ist

Vertreters der Stadt im Landtag es den Mitgliedern anderer , ^
nicht nationallibcraler Parteien erschwere, für die Forderungen >

der Stadt Karlsruhe zu stimmen . Die Uebereinstimmung der ^
Herren Juristen in der Bu '

ogctkommission könne man ihm >

nicht dafür in 's Feld führen , daß die Sache nunmehr klar !

sei, er glaube eher , daß hinter dieser Uebereinstimmung etwas ^
anderes stecke. Unter Leitung des Abg . Hug werde von den '

Juristen der Bndgetkommission überhaupt gern bewilligt . Er

bedaure , daß die Ausscheidung , welche Muser in Anregung

gebracht habe , keine Aussicht auf Erfolg habe . Er werde ^
nach dem Gang der Debatte gegen die Position stimmen .

Abg . Schnetzler ; Er lasse sich das Recht nicht nehmen ,
'

derartige Aeußerungen des Abg . Benedey wie die über die ,

griechischen Spiele geeignet zu beleuchten . Die Stadtverord¬

netenwahlen habe er nur gestreift . Wenn - er eine Forderung >

für billig halte , so stimme er dafür , selbst wenn Herr Wacker !

dieselbe in seiner Art vertrete ; das sei selbstverständliche ^
Pflicht des Abgeordneten . §

Abg . Hug : Eine Pression in der Bndgetkommission habe

eine große Sünde und Verleumdung ist nicht nur gemein ! er nicht ausgcübt und er weise die Äußerung des Abg . !

und erniedrigend , sondern auch vom Standpunkt der Weltklug - > Wacker , daß noch andere Gründe als lediglich juristische mit - i

heil der denkbar größte Fehler . Wenn Du in der Gesellschaft ! gespielt haben müssen , zurück.

Erfolg haben willst , sprich nie über irgend Jemand ein uu - : Abg . Gikßlcr verwahrt sich ebenfalls gegen diese Aeußerung

freundliches Wort . Und nun gute Nacht , meine Liebe. Thue , ? des Abg . Wacker . Es sei nicht richtig , daß sie immer mit

was ich Dich geheißen habe , und denken wir nicht mehr j Vorliebe » ja « gesagt hätten zu Forderungen ,

daran . « i Abg . Blrkcnmayer wird für die Position stimmen aus jnri -

Nachdem Gerano scine Predigt beendigt hatte , küßte er , j frischen Gründen , und wegen der unaufschieUichen Nvthwen -

wie gewöhnlich , Adele auf die Stirn . Sie neigte schweigend > digkeit dieser Bauten und Einrichtungen . Es sei eine ideale

den Kopf , denn sie war so zornig , daß sie nicht wagen durste , ! Pflicht , diese Anforderung zu bewilligen ,

zu sprechen. Alles wohl erwogen , hatte sie Ursache, ihm für > Abg . Flüge : Er hätte nicht geglaubt , daß über diesen

seine Nachsicht dankbar zu sein . Ihr Schwiegervater würde ! Gegenstand so lange und mit dieser Spitzfindigkeit werde ge - >

sich ganz anders benommen haben . Aus dem Kreise ihrer I sprachen werden . Er halte es für eine Ehrensache des Lan -

Bekanntcn wußte sie , daß das Geschlecht der gewaltthätigcn i des , diese Debatte abzukürzen .
Väter noch keineswegs ausgestorben war . Der Fürst hatte s Von den Abgg . Muser , Delisle , Kopf ist ein Antrag ein-

nicht einmal von ihr verlangt , daß sie in seiner Gegenwart > gekommen, diesen Posten an die Budgetkommission zurückzu- l

Laura eine förmliche Abbitte thue , was fle erwartet und ge- weisen. i

ürchtet hatte . (Fortsetzung folgt .) ! Abg . Wacker : Er habe die Bemerkung mit den Juristen

nicht so schlimm gemeint und gegen Niemanden eine Spitze
kehren wollen ; was das » Bewilligen « anlangc , habe er nur
sagen wollen , daß , wenn der Vndgetpräsidcnt für eine Position
stimme , da die Nationallibcralcn selten dagegen seien, eine
Uebcrcinstimmnng leicht erzielt werde . Er sei nicht gegen die
Anforderung in ihrem ganzen Umfang , sondern habe nur ge¬
glaubt , man hätte der Anregung des Abg . Muser in gewissen
Grenzen stattgcbcn sollen.

Abg . Maser bezieht sich zur Begründung des Antrages auf
scine früheren Ausführungen .

Abg . Birkenmäiätr erwidert dem Abg . Wacker : Die per¬
sönlichen Anzapfungen des Herrn Abg . Wacker seien ihm so
glcichgiltig , wie die Zeitungsartikel über den Prinzen Boris .

Abg . H -ig : Auch er habe Anfangs Bedenken gehabt , aber
die Uebereinstimmung der Juristen habe auf ihn Eindruck
gemacht .

Abg . Kopf : Er stehe insofern auf dem Standpunkt des

^ Abg . Muser , als er sage, daß eine Reihe der beabsichtigten Aen -
I öerungcn nicht unter die HauvtauZbcsserungcn zu rechnen seien,
t Das sei den. Recht entsprechend , daß Ausgaben für Neuerungen ,
s die Zweifel os nicht hierzu zu zählen seien, nicht genehmigt
! werden dürsten .

^
Die Diskussion ist damit geschlossen.

^ Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird zunächst
der Antrag Muser und Genossen zur Abstimmung gebracht .
Derselbe wird mit allen gegen 15 Stimmen abgelehnt . Der
Hauptantrag aus Bewilligung von 440 700 M . wird mit
38 gegen 15 Stimmen angenommen .

Zu Position II Neubau eines Dienstgcbändcs für die Be »

zirlSsorstci Odenheim .
Abg . Kögitt befürwortet die Petition der Gemeinden Min -

golsheim , Oestriugen , Langcnbrückcn , Ubstadt , Stctsfeld , Men »

zingen und Oewisheim , ne Bezirkssorstei nicht wieder nach
Odenheim zu verlegen , dieselbe vielmehr in Bruchsal zu be¬
lassen, und bittet die Regierung , diese Frage nochmals einer
Prüfung zu unterziehen .

Domänendirektor Wald : Der Wunsch der petitionircnden
Gemeinden , daß der Sitz der Bezirkssorstei Odenheim nach

> Bruchsal verlegt werden möge , lasse sich ja vom Standpunkt
! dieser Gemeinden aus wohl begreifen , auch könne man zu-

> geben , daß der Bezirksforstcidienst füglich auch von Bruchsal
t aus besorgt werden könnte , zumal nach Erstellung der neuen
! Bahnlinie Bruchsal — Odenheim und Brncksal — Menzingen .
! Der Verlegung dieser Bezirkssorstei nach Bruchsal stünden aber
*

doch sehr gewichtige Bedenken entgegen . Bor allem komme
in Betracht , daß d -e Hauptkomplcxc an Domänen - und

s Eemcindewaldnngen näher und znm Thcil ganz nahe bei Oden -

hcim liegen . Sodann seien die neuen Bahnverbindungen für
den Forstcidienst doch nicht von der Bedeutung wie vielleicht
für andere Dienstzweige . Der Forstbeamte könne sich nach
der Natur seiner Dicnstgcschäfte nicht immer an die fahrplan¬
mäßigen Ankunfts - und Abgangszeilcn der Züge binden , er
würde sich häufig doch noch eines Wagens bedienen müssen ,
um von der Station in den Wald zu gelangen , und daher
wahrscheinlich von der Eisenbahn keinen sehr großen Gebrauch
machen . Des weiteren stehen den Interessen und Wünschen
der petitionircnden Gemeinden jene der übrigen Gemeinden
des Forstbezirks , die auf Belassung der Forstci in Odenheim
Werth legen , gegenüber . Alles in allem genommen , müsse
man sagen , der richtige Sitz der Bezirkssorstei sei in Oden¬
heim . Unter diesen Umständen und da eine Zcrtheilung des
Forstbezirks nicht in Frage kommen könne , werde der Besitz¬
stand der Gemeinde Odenheim aufrecht zu erhalten sein,
zumal wenn man den Grundsatz billige , daß kleineren Ge¬
meinden nicht ohne zwingende Gründe die ihnen noch vex -
bliebcnrn Staatssicllcu entzogen werden sollten . (Zurufe : Sehr
richtig !)

Abg . Breit '.ier : Beide einander entgegenstehenden Wünsche
hätten eine gewisse Berechtigung ; er stelle sich auf den Stand¬

punkt der Regierung , daß über den Sitz das dienstliche In¬
teresse ausschlaggebend sein müsse . Er bitte , daß der Ge¬
meinde Odenheim bei Erbauung des Bezirksforsteigedäudes
keine weiteren Opfer auferlcgt würden .

Abg . Wilkmer hält die Entfernung des Bezirkssorsteisitzcs
von Odenheim nicht für angebracht . Er danke , daß diese
Odenheim erhalten bleibe .

Die Position wird genehmigt ; ebenso der Antrag , über die

Petition zur Tagesordnung überzugehen .
Zu ZK 13 und 14 . Für das Oekonomiegebäude zum

Forsthaus in St . Blasien und für das Forstwartshans da¬

selbst bittet Abg . Blrkcnmayer um Genehmigung der Posi¬
tionen .

Der außerordentliche Etat der Domäncnverwaltung Aus¬

gaben wird genehmigt , ebenso die Einnahmen derselben im

ordentlichen und außerordentlichen Etat .
Ebenso werden debattelos genehmigt : Die Ausgaben für

die Schuldentilgung , das Budget der Amortisationskasse .
Sodann folgt der Bericht der Budgetkommisston über fol¬

gende Bndgetnachträge :
1 . Staatsminisierium Titel 3 der Ausgaben und
2. der Einnahmen .
Berichterstatter Abg . Gleßler : Bei Berathnng des Bud¬

gets des Staatsministeriums sei die Berathnng des Titels III
der Ausgaben und Titel I der Einnahmen ansgesctzt geblieben ,
da der Reichsetat noch nicht festgesiellt gewesen sei . Dies sei
jetzt geschehen. Die Budgetkommisston beantrage nunmehr ein¬

zustellen in Titel III der Ausgaben für Matrikularbeiträge
für das Jahr 1896 : 14 229 021 M . . für 1897 :
14 272 040 M . Unter Titel 1 der Einnahmen für Ucber -

wcisunzen im Jahre 1896 : 11 984 553 M . , im Jahre 1897 :
12 988 830 M .

Gegenüber den in den Budgetentwurf vorläufig eingestellten
Zahlen ergebe sich als reiner Matrikularbeitrag Badens
für das Jahr 1896 die Summe von 142 919 M ., für das

Jahr 1897 von 181660 M . (DaS Biersteneräquivalent ist
hierbei nicht in Betracht gezogen .)

Abg . Mustl : Namens seiner Politischen Freunde sei er er¬

mächtigt , zu erklären , daß wenn sie eine Erklärung über ihre
I nterpellation bctr . die Zuckcrsieuer vom Herrn Finanzminister



sofort erhalten könnten , sie bereit waren , diese Interpellation
zurückzuziehen .

Staatsrath vr . BuchendktSkr erwidert , er nehme keinen
Anstand , dem Wunsche des Herrn Abg. Muser bezüglich der
Beantwortung der Interpellation zu entsprechen, mit dem
Vorbehalt , daß aus eine m's Einzelne eingehende Darlegung
über die Stellung der Regierung heute nicht abgehoben wird,
und in der Annahme , daß seine Erklärung eine Diskussion
über die vorliegende Materie d -i gegenwärtigem Anlaß nicht
herbciführcn werde . Die Großh . Regierung habe seiner Zeit
der Tendenz des dem Bunocsrath vorgelcgtrn Entwurfs eines
Zuckersteuergesetzes zugestimmt und insbesondere auch ihr Ein -
verständniß damit erklärt , nicht nur , daß die seitherigen Aus¬
fuhrprämien erhalten bleiben , sondern auch , daß eine Er¬
höhung derselben anzustreben sei. Wesentliche Bedenken habe
die Großh . Regierung dagegen hinsichtlich der Höhe der Aus¬
fuhrprämien Md sodann wegen der in Verbindung damit
vcrgeschlagcncn Erhöhung des Zuckcrsteucrsatzcs von 18 auf
24 M . gehabt. Da während der Borberathungen die Be-
denken der Großh . Regierung nicht behoben wurden und auch
keine Aussicht für sie vorhanden war , mit ihren Abänderungs -
outrägen durcbzudringcn, so habe sie bei der Abstimmung im
Bundesrath gegen den Gesetzentwurf gestimmt. Ob die
Großh . Regierung auch bei der Endabstimmung auf diesen
ablehnenden Standpunkt sich stellen wird , werde wesentlich
davon abhängig sein , in welcher Gestalt der Gesetzentwurf
aus dem Reicksstag an den Bundesrath znriickgclangcn wird .

Abg . HMser zieht im Hinblick aus diese Erklärung die
Interpellation zurück.

Abg . KtOser berichtet namens der Budgetkommission über
den Budgetnachteag zum Budget des Ministeriums der Justiz ,
des Kulius und Unterrichts , Titel lX Untcrrichtswcsen.

Abg . Lltllck über den des Ministeriums des Innern , Titel
IX Bczirksverwaktung und Polizei .

Abg . Fischer 1 . über Titel XVII Verwaltungszweige der
Oberdireckkion des Wasser- und Straßenbaues .

Abg . Schüler über Titel Xll Heil- und Pslegeanstalten.
Abg . Breitster berichtet über den Budgctuachtrag des Fi¬

nanzministeriums , Titel IX ^Zollverwaltung .
Zu Titel XV ! i Pcrwaltungszweige der Oberdirektion des

Wasser- und Straßenbaues Position 11 : Beiträge an Ge¬
meinden und Privatpersonen zur Beseitigung des durch das
Hochwasser im Juni 1895 entstandenen Schadens , dankt

Abg . Flüge der Regierung für diese Position und gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Schäden des Jahres
1896 in gleich großherziger Wehe geheilt werden mögen .

Abg - Htlg : Die Gemeinde Dörlinbach habe im Jahre
1893 ebenfalls großen Schaden gelitten , sei aber unter den
za unterstützenden Gemeinden nicht aufgeführt . Er bitte,
ihr nachträglich noch , ine Beihilfe zu Theik werden zu
lassen , was

Geh. Rath Eiseulohr , soweit es thunlich sei, verspricht.
Abg . Wacker glaubt , man solle, um weiter HU kommen ,

jetzt nicht »och einmal bei den Hochwasserschäden verweilen.
Die Anträge der Kommission aus Genehmigung der Nach -

tragsforderungen werden angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 14/z Uhr.
Nächste Sitzung Freitag Vormittag 9 Uhr .

S8 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Freitag den 1 . Mai 1896 .

<BorK »siger Bericht .)
Am Regicrungstisch : Der Präsident Großh . Ministeriums

des Innern , Geh. Rath Eisenlvdr , Mmisterialrath Reinhard ,
später der Präsident Großh . Ministeriums der Finanzen ,
Staatsrath I) r . BuchcitllkMr , Ministerialdirektor Senbert .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 ' / , Uhr.
Das Spezialbudget der Badanftaltenverwaltung , Bericht¬

erstatter Abg . v. Stockhomer , sowie das der Eisenbahn -
schuldcntilgungskasse , Berichterstatter Abg. Hug , werden debatte-
sos einstimmig genehmigt.

Ho den nun folgende » Bericht des Abg. Hug über das
Fiuanzzesetz knüpft sich eine kurze Debatte der Abgg. Fieser,
Wacker , sowie des Finanzuünisters Staarsraths Or . Buchen¬
berger.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird auch
dieses einstimmig angenommen.

Die Sitzung wird 10 '
^ Uhr geschloffen.

Nächste Sitzung : Samstag , Vormittags 9 Uhr.
(Ausführlicher Bericht folgt .)

GrvtzherjoMnun OaSru.
Karlsruhe , den i . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Olden¬
burg ist heute Früh 2 Uhr hier eingetroffen, wurde von
einem Hofwageu zum Hotel Germania geführt, wo Seine
Königliche Hoheit die Nacht verblieb, um, wie Höchstder -
selbe meinte , im Großherzoglichen Schlosse keine Störung
zu veranlassen . Vormittags 10 Uhr führte ein Ho wagen
Seine Königliche Hoheit mm Großherzoglichen Schlosse ,
woselbst die Höchsten Herrschaftenchen theuern Verwandten

* Tie auf Freitag , den 1 . Mai l . I . zur Berathung dcS
Budgets des Großh . Finanzministeriums bestimmt gewesene
öffentliche Sitzung der Ersten Kammer mußte wegen Un¬
wohlsein dcs Herrn Präsidenten des Finanzministeriums ver¬
schoben werden und finden nun die nächsten Plenarsitzungen
der Ersten Kammer vom 7 . bis 9 . Mai l. I . statt .I -

-
Nach der. Novelle zum Kranken Versicherungsgesetzvom 10. April 1892 liegt die erstinstanzliche Entscheidung von

Streitigkeiten zwischen den Krankenkaffen einerseits und ihren
Mitgliedern oder deren Arbeitgebern andererseits , wenn es sich
um Zahlung von Beiträgen , Unterstützungsansprüche und der¬
gleichen handelt, im allgemeinen der Aufsichtsbehörde ob . Wenn
sich jedoch der Bezirk der Kasse über mehrere Gcmeindcbczirte
erstreckt, kann diese Entscheidung durch die Centralbehörde anderen
Behörden übertragen werden . Für den Fall nun , daß der Bezirkder Kasse über das Gebiets des Bundesstaates , in welchem sie

eröffnet. Die Maschinen traten sofort in Thätigkeit.
Hierauf begann der Rundgang der Majestäten. Fürst
Ferdinand von Bulgarien nahm an der Eröffnung theil.
Ganz Berlin trägt festliches Gepräge .* Berlin , I . Mai . Eröffnung der Gewerbeausstel -
lung . Die zur Rechten und zur Linken des Baldachins ,unter dem später die Majestäten Platz nahmen, gelegenenSeitenallen boten durch die herrliche Ausstellung mit den
prachtvollen Erzeugnissen der Königlichen Porzellanmanu -
saktur einen unvergleichlichen festlichen Anblick. Die über
dem Eingcmgsportal der Festhalle erbaute Orgel hat ein
herrliches Glasgemälde znm Hintergründe. Pünktlich trafen ,von Fanfaren des Gardekürassierregiments begrüßt , die
Majestäten ein. Etwas früher war Fürst Ferdinand von
Bulgarien erschienen, dem Seine Majestät der Kaiser zurihren Sitz hat, hinausreicht und die Entschcidungsbefngnitz dem - s Begrüßung die Hand bot . Während der Chor sang „ Dienach an Behörden anderer Bundesstaaten zu ubettragm .

rühmendes Ewigen Ehre "
, begann der Rund -wurde, Md Zweifel elchranden , welche Centralbehörde zu einer ^ Meiimköten wendeten lieh rnnäckilt diircki dnäsolchen Anordnung befugt sei. Die Entscheidung soll in dreem gang , .NaMaten wendeten ftcy zunächst durch Vas

Falle nicht durch die Centralbehörde desjenigen Bundesstaates j Hauptgebäude und die Aathellimg snr Metallindustrieerfolgen, in dessen Gebiet die Kasse ihren Sitz bar, sondern durch s - „ in Ansstelluttgspark und schlugen die Richtung ail demdie Cemralbehörde dcs Bundesstaates , für dessen Gebiet die be -
^ J ^ ldlazareth und dem Gebäude für Schulen und Er -sondere Spruchbehörde emgc,etzt werden soll. Um dies zu er §

's , »
trüber nack Kairo ein Vor dem HmuDtaebäudemöglichen, hat der Bundesrath in ,einer gc,tragen Sitzung be j Myuug voruoer nucy oemrv ein. ^ vc vem ^ auprgeoauoebeschlossen, daß nach zuvoriger Verständigung der betheitigten konzertirte die Kapelle des zweiten GarderegtinentS , UN

Landesregierungen die Centralbehörde desjenigen Bundesstaates , Garten die des Alerander -Grenadierregiments , sowie einein dstsen Bezirk die Kasse tyren Dtz hat . ^
dir Aufsichtsbehörde Oivilkapelle . Die Majestäten sprachen dem Komitö ihre

große Befriedigung über das Gesehene aus und nahmen
auf dem Festschisie des Norddeutschen Lloyd ein Frühstückein , zu dem 20 Gedecke aufgelegt waren.

* Berlin , 1 . Mai Bei der Eröffnung der Gewerbe¬
ausstellung war^n außer dem Reichskanzler sämmtliche
Minister , Staatssekretäre, Regiernngsdeamte aller Mini¬
sterien anwesend . Die Generalität war fast vollständigvertreten , darunter der Generalstabschef v . Schlieffen, der
Chef des Militärkabinets , v Hahuke, der Kommandeur
des Gardecorps , Generaladjutant v . Wiuterfeld; die Chefsdcr Marine und des Civilkabiuets , die inaktiven Staats -
minister Achenbach , Pnttramcr , Eulenburg und Goßler .Links von dem Throne hatte die Prinzessin Friedrich
Leopold , die Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorf, Ober-Hof¬
meister v . Mirbach, Oberhvfmarschall v . Eulenburg und
die übrige Umgebung der Majestäten Aufstellung genom¬men. Rechts vom Thronbaldachin stand Prinz Friedrich
Leopold und der Fürst von Bulgarien. Ihre Majestätdie Kaiserin nahm unter dem Baldachin Platz . ZurLinken stand Seine Majestät der Kaiser in der Uniformdes 3 . Garde-Regiments mit dein Großen Bande des
Ordens vom Schwarzen Adler . Die erschienenen Prinzenund Prinzessinnen fuhren nach Schluß des kaiserlichen
Rundganges nach Berlin zurück , dergleichen Fürst Fer¬dinand von Bulgarien.

von der Wahrnehmung ihrer EntscheidungsbefuHliiffe hinsichtlich
des in anderen Bundesstaaten belcgcnen Therles des Käsicn -
bezirks von einem bestimmten Zeitpunkt ab zu entbinden habe,
während die Centralbehördcn dieser anderen Bundesstaaten die
von ihnen dazu bestimmten Behörden zu beauftragen hätten , von
dem gleichen Zeitpunkt ab diese Funktionen zu übernehmen.

* (90 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Samstag den 2. Mai 1896 , Bor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Berathung
der Berichte der Petitionskommisstonüber n . die Bitte des Wil¬
helm Müller , Maschinenwärter beim Friedrichs Bad in Baden ,um etatmäßige Anstellung betreffend , Berichterstatter : Abg.
Wittum, - d . die Bitte des Josef Krieger, Heizer am Friedrichs-
Bad in Baden, um Verleihung der Beamteneigenschaft betreffend,
Berichterstatter : Abg . Hennig - e . die Bitte und Beschwerdedes Landwirths Wilhelm Bieter in Robern wegen polizeilicher
Veräußerung seiner Scheuer betreffend , Berichterstatter : Abg.
Neuwirth - 3 . die Bitte des früheren Werkstättenarbeiters
Ferdinand Schilly in Zunsweier um Staatsunterstützung be¬
treffend , Berichterstatter: Abg. Pfisterer : «. die Bitte des
Theobald Schweikardt, Schaffner a . D . in Heidelberg, um Ge¬
währung einer Pension berreffend , Berichterstatter : Abg,
Leimbach .

* (Großh . Hoftheater .) Am Freitag den 8. Mai wird'
zum ersten Male in Karlsruhe Havdn's (sugendwerk, die komische
Oper „Der Apotheker " gegeben werden. Die Opera dukk«. , 1m
Lpscüals " ( „Der Apotheker " ) enstand im Herbst 1768 und kam
nur ein einziges Mal, im Mörz 1770, privater Weise in Wien
zur Aufführung . Die Wiederbelebung des anziehenden Werkes,das uns den Heranwachsenden Haydn als den Borgänger Mo¬
zarts auf dem Gebiete der komischen Oper zeigt, wurde schon
durch Otto Jahn angeregt und neuerdings durch Dr . Robert
Hirschfeld in Men verwirklicht . Die moderne Uebersetzung und
Einrichtung des Werkes zieht besten ursprüngliche drei Akte in
einen zusammen . Die Hauptpartien liegen in den Händen der
Damen Brehm Md Noö und der Herren Bussard und Nebe.
Zusammen mit Haydn's Oper werden „Dsamileh" und „Die
kleinen Savoharden" in Scene gehen . Am Sonntag den 10 .
Mat gelangt der „Der Prophet" zur Aufführung , worin Fräu¬lein Tomschick dom Stadttheater in Bremen als Gastrolle die
Fides, Herr Gerhäuser erstmals die Titelrolle singen wird . Im
Schauspiele kommt am Dienstag den 5 . Mat „Die böse Stief - !
mutter " und „Der Damenkrieg" , am Donnerstag den 7 . Mat
„Das Urbild des Tartüffe", am Samstag den !>. Mai „Hamlet " ^
zur Darstellung. Die für die bevorstehenden Ferien in Aussicht '
genommenen baulichen Veränderungen im Zuschauerraum des ,Großh . Hoftheaters machen eö nothwendig, daß die Vorstellungenin diesem Jahre schon am 31 . Mat schließen . Um die nothwen-
dige Zahl von Abomiementsvorstellungen zu erreichen, sieht die
Generalskrektion sich deßhalb genöthigt, während des Monats
Mat jeweils auch am Samftaa spielen zu lassen . Da die
Leistungsfähigkeit des Personals merdurch mehr als sonst in An¬
spruch genommen ist , mußten Novitäten, die noch für diese Spiel¬
zeit in Aussicht genommen waren, bis auf weiteres verschobenwerden. Neu einstudirt wird vor den Ferien noch Calderon 's
Schauspiel „Der Richter von Zalamea" in der Uebersetzung und
Bearbeitung von Adolf Wilbrandt ln Scene geheri .

Die Eröffnung der Berliner Gewerbeausstellung .
(Telegramme.)

* Berlin , l . Mai Die Eröffnung der Berliner
Gewerbeausstellung erfolgte bei prachtvollem Wetter
programmmäßig um l l Uhr Nach Eintritt des Kaiser¬
paares in den Festsaale erfolgte der Vortrag von Musik¬
stücken . Sodann sprach der Vorsitzende des Arbeitsaus¬
schusses , Kühnemann , Seine Majestät den Kaiser an : Das
Werk , dein die gesammten Gewerbe unserer Stadt die
besten Kräfte geweiht , das Zeugniß gibt von der schaffens -
freudigen Thätigkeit und Kraft der jugendfrisch elnpor-

i blühenden Stadt , ist vollendet . Das Werk entsprang
i dem Gedanken , die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr der

Schopfung eines freien , einigen Deutschlands zu feiern.
I Zuerst war eine Weltausstellung, dann eine deutsche

Ausstellung geplant. Das sollte nicht sein . Nunmehr
hat Berlin allein, als erste Industriestadt der Welt , das !
Werk glänzend vollendet . Der Kaiser schützte und schirmte
das Fortschreiten und die Vollendung. Er ist selbst unter
der Zahl der Aussteller . Mit Vertrauen ans den Kaiser,

Zweigen des Gewerbes für

Mai .

inniast begrüßten und in Seine Wohnung im Erdgeschoß ! dessen Friedenspolitik allen Zweigei
wesmcher Schloßflügel geleiteten . Der Großherzog ist lange Zeit Gedeihen und stetige Fortentwickelung ver-

. . .. ! beißt , drecken wir in den Ruf aus : Seine Majestät derv»n einem Klüaeladjutanten begleitet.
Von ff, 1 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit der

Grotzhrrzoa hie Meldung der nachverzeichneten Offiziere
eM««gen : »eS Oberst von Seebach , K ommandeurs des
1 . Badischen Feld-ArtilleriochkegimentsNr . 14, des Oberst
von Fallvis , Kommandeurs des 1 . BadischenLeib-Grena -
dier-Regiments Nr . 109, und des Oberstlieutenants von
Bernhardt , Kommandeurs des I . Badischen Leib -Dragoner
Regiments Nr . 20, welche die Wonatsrapporte überreich¬
ten : ferner des Hauptmanns von Barsewisch , Kompagnie-
chtf« im i . Badischen Leib -Grmadier -Regimmt Sk . 109,
und des Secvndeueutenants Freiherrn Güter von Ravens¬
burg vom 1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiment Nr . 20.

^ !

heißt, brechen wir in den Ruf
Kaiser lebe hoch ! hoch ! hoch ! — Brausend ertönte das
Kaiserhoch. Baumeister Fehlisch dankt hierauf dem Pro¬
tektor der Ausstellung, Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen , indem er hervorhob , daß die frohe Botschaft
der Ueüernahme des Protektorates am Geburtstage des
Kaisers Friedrich eingegangen sei. In Deutschland er¬
halte jedes Werk zuerst die rechte Weihe durch den Schutz
und Schirm des Herrscherhauses . Darauf dankte Geh .
Kornmerzienrath Goldberger dem Ehrenpräsidenten, Mini¬
ster v . Berlepsch, für die Förderung der Ausstellung , und
der Stadt Berlin für den Boden , auf dem die Aus - , ojesen
stellung ^aufgebaut ist. v . Berlepsch erklärte darnach auf j liener 83.80, Mertdional _ _Befehl Seiner Majestät des Kaisers die Ausstellung für « Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz tu Karlsruhe .

Deutscher Reichstag.
(Telegramm.)

Berlin , dm 1 .
Fortsetzung der zweiten Berathung des Börsengesetzes bei

ß 47 (Untersagung des Börsenterminhandeis) mit dem An¬
träge Fuchs - Schwarze , der den börsenmäßigen Terminhandelin Getreide und Mühlenfabrikaten untersagt.

Abg . 1>r . Schoenlank ( Soz.) : Die Verantwortlichkeit für
die zu treffende Entscheidung sei für das Haus überaus schwer .Die Annahme dcs Antrages Fuchs - Schwarze würde eine
Kapitulation vor den Agrariern bedeuten. Uns kann es ja
schließlich gleich sein , zu welchem Votum Sie in dieser Fragekommen ; denn Sic arbeiten auf alle Fälle doch nur für uns .

Abg. Do. Bachem (Cenlr .) bemerkt , mit Schlagworten istdie vorliegende Frage nicht zu lösen. Die Auswüchse des
Terminhanbcts lassen sich von den guten Seiten desselben
nicht trennen . Darum müsse man der Frage kühl entgegcn-
treten , ob cs möglich sei , ihn ganz zu verbieten . Wenn die
Regierung nicht den Muth habe, dieses Unwesen zu verbieten,jo muffe cs der Reichstag thun . Die Mehrzahl meiner
Parteigenossen , wollen mit mir die Verantwortung gernübernehmen. Ein anderer Theil meiner Freunde steht dem
skeptisch gegenüber , werde aber trotzdem dafür stimmenweil dcr größte Theil des Terminhandcls ein Unfug sei.

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)* Teheran , 1 - Mai . Auf den Schah von Persienwurde heute ein Attentat verübt . Der Schah erhielt eine
Schußwunde , welcher er alsbald erlegen ist. Der hinzu¬
gezogene deutsche Gesandtschaftsarzt Müller konnte nur
den Tod konstatiren . ^

TelearapyriHe Kuisüerlchted
vom 1 . Mai 1896.

Frankfurt . ( Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 169 .26, WechselLondon 20 .44, Parts 81 .22, Wien 170.— , Italien 75 .07, Prt -vatdtskont 2ff„ Napoleons 16—24, 4°^ Deutsche Retchsanlethe106.50, 3°/, Deutsche Retchsanlethe 99.60, 4"/, Breuß . KonsolS106. —, 4°/, Baden in Gulden 103.60, 4'
, . Baden in Mark 105.—,Baden in M . 104 .40,4 °/„ Monopolgrtech . 36 .—, 5°/, Italiener83 .50, Oesterr . Goldrente 104 .10, Oest . Stlberrente 86 .10, Oest.Loose v . 1860 129.50, 4'/// « Portugiesin 40 .55, Neue 4ff , Russen66 .45, 4°

,
', Serben 67 .80 , Spanier 63 .40 , Türkenloofe 34.50,1 °/ . Türken I ) 20 .80, 4' / , Ungarn 103 .30, Ungarische Krönet!»rente 99.70 , 8' /» Argentinier 60.30, 5°/, Chinesen von 18S6102 .05, 6°/. Mexikaner 94 .20, 5« . Mextk. 85 .40, 3'Z Mexik . 26.5S,Berl . Handelsgesellschaft 150 .40 . Darmst. Bant 154 .20, DeutscheBank 187 .70 , Dresdener Bank 155.90, Oesterretchische Län -

derüank 207 ' /, , Wiener Bmttüerein 118"/, , Banque Ottomane
112- , Hessische Ludwigsbahn 123.30 , Etbchalaknen 238st„
Schweizer Centratbahn 140.80 , Schweizer Nordostbahn 138.80,
Schweizer Union 93 .60, Jura -Stmplon 107 .90, MUtelmeeroahn
91 .75 , Mertdional 123 .90, Badische Zuckerfabrik . O.U> , Harpe -
ner 156.40 , Rordd. Lloyd 113 .50 . Nachbörsr : Kredttaktien
301' /, , Diskonto-Kommandit 207.80 , Staatsbahn 300'/, , L»m-
barden 83 .— . „Tendenz - Rach fester Eröffnung jchwach .

Nrantturt . (Abendkurse .) Kreditaknen 302 ' /,, Dtskonto-Kom-
mandü 208 .15 , Staatsbahn 3000, , Lombarden 83 .—, Gelsen -
firck-en _ , Harpener 154 .50 , Türkenloose 34 .50, Portu .- _ I. Mexikaner 94 .20, Jura Simplon 107 .60 , Ir «.

. Teitdenz : ruhig.



G . Kraun '
sche Hofduchhandtvng. Karlsruhe.

Soeben ist erschiene« :

;ur Wnigl . preutz . Krgreitaxe
für den Gebrauch in den Apotheken

des GroMerzogkhums Baden .

Herausgegeben
von dem Nusschutz der Apotheker in Waden .

4. Auflage.

Preis 1.60 Mark.

Wein -Verfteigermrg
Donnerstag de« 7 . Mai 1806 , Nachmittags 2 Uhr , zu Gleiszellen

im Sterbehause, lassen die Witwe und Erben des allda verlebten Wirthes und
Winzers SnLov IVIssIng öffentlich versteigern:

a Folgende Weine :
1600 Liter 1892r Auslese, 2800 Liter 1893r Weißen, 10000 Liter 1894r
Weißen, 1000 Liter 1894r Muskateller , 300 Liter 1893r Auslese,
1100 Liter 1894r gemischten Tokayer, 1300 Liter 1895r Weißen, 200
Liter 1895r Muskateller , 300 Liter 1895r Rothen , 2500 Liter 1895r
Gcsindewein und 50 Liter Kirschenwasser ,

d. 40 Fässer von 4000 Liter abwärts bis 20 Liter Gehalt .
Proben werden abgegeben durch Jakob Wisfing den Jungen , Küfer in

Gleiszellen.
Bergzabern, den 30 . April 1896 .

Gnttenberger» Notar . 1 .605 .1 .
Gemeinde Kleimsteinbach. Amtsgerichtsbezirk Dnrlach.

Oesfentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter-

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Kleinsteinbach , Amtsgerichtsbezirks Dnrlach ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . Seite 213 ) und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betreffend (Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ), sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890 , die
Vorzugs - und Unterpfandsrechte betreff . (Ges .- u . B .Bl . S . 155), aufgefordert,
die Erneuerung derselben bei den: unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte
unter Beobachtung der in Z 20 der Bollzuasverordnung vom 31 . Januar 1874
(Ges .- u . B .-BI . S . 44) und der in Z 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890
(Ges .- u . B .-Bl . S . 269 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch
Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar
bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Rathszimmer daselbst zur Einsicht offen liegt.

Kleinsteinbach , den 30. April 1896. 1581 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Burger , Bürgermstr . Fahrer , Rathschrbr.
Lenzkirch

MnW UM-WchttWs-Altieil -AeWst in Mil.

1 .602 . Nr . 522

Veröffentliamng.
Bei der am 29 . ds . Mts . öffentlich

stattgefundenenBerloosung über die vom
Anlehen der Gemeinde Lenzkirch auf
1 . September 1896 zur Heimzahlung
kommenden Partialobligationen wurden
die Nr . 32 , 82 und 94 gezogen , was
wir andurch zur öffentlichen Kenntniß
bringen .

Lenzkirch, den 30. April 1896 .
Der Gemeinberath.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Liimoq .

1601 .1 . Nr . 7058 . Mannheim .
Der Taglöhner Friedrich Brühmüller
in Mannheim, vertreten durch Rechts¬
anwalt Dörzbacher daselbst, klagt gegen
seine Ehefrau, Anna, geb. Hugelmann,
zur Zeit an unbekannten Orten ab¬
wesend , mit dem Anträge auf Schei¬
dung der zwischen den Streittheilen am
25 . Juli 1895 zu Kirrlach abgeschlosse-
neu Ehe wegen grober Verunglimpfung,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civllkammer deS Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf

Dienstag den 14 . Juli 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlicheuZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 29 . April 1896 .
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts:

vr . Netter .
Koukursr .

1585 . Nr . 21,298. Heidelberg .
Heber das Vermögen des Kaufmanns
Wendelin Korn in Heidelberg wird
beute am 30. April 1896 , Nachmittags
3 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Waisenrichter I . C. Winter
in Heidelberg wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
26 . Mai 1896 bei dem Gerichte ent¬
weder schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschreibers, unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben , anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitivenVerwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über

^ OllVL .

Rechnungs -Abschluß für das Geschäftsjahr 1895 .
ZL1L » iiL . I *L88 >tVL

Wechsel der Aktionäre .
Effecten .
Guthaben bei den Banken und BanquierS

der Gesellschaft .
Caution, bestehend in Kr . 160,900 4" /„ steuer¬

freier Oesterr . Staatorente , deponirt bei
dem K . K. Ministerial - Zahlamt in Wien

Immobilien . . . . 190 .000 .—
- Abschreibung . „ 6,000.—

Mobilien
Abschreibung

14^ 30 .50
„ 8,330.50

Jnventarium zum Geschäftsbetriebe (voll¬
ständig abgeschrieben ) .

Cassenbestand .
Guthaben bei Versicherungs- Gesellschaften
Rückständige Zinsen .
Außenstände bei den Vertretern der Gesell

schüft . ->/. 233,025.09
abzüglich der Guthaben ein¬

zelner Agenturen und
Firmen . „ 18,074 .85

.1,603,

2,400,000 —
3,485/178 80

370,711 85

122,910 71

184,000 —

6,000 —

3,404 18
58,368 08
18,318 67

214,950 2̂4
6,864,642 !53

Actien-Capital .
Capital- Reserve .
Special -Reserve für Curs - und anderwei¬

tige eventuelle Verluste .
Außerordentliche Schaden-Reserve . . .
Dclcredere-Conto .
Dispositionsfonds für Beamten - Unter

stützungen und Gratifikationen . . . -
Gesammtschaden -Reserve frei vom Antheil

der Rückversicherer .
Prämien -Ueberträge und Prämien -Reserve,

frei vonl Antheil der Rückversicherer . .
Saldo verschiedener Abrechnungen . . .
Reingewinn .

X-

Nachdruck verboten.

Köln » den 30 . April 1396 .
Die Direktion:

F .

3M --000 !—
260,234 08

140M0
200,000

2/709

22,171

607,485

2,200-941
44,607

386,181

43

67

77

56

85
48
69

6M4,642 63

die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 26 . Mai 1896 ,
Vormittags 8*/ . Uhr ,

und zur Prüfung der angcmeldetenFor¬
derungen auf

Freitag den 5 . Juni 1896 ,
Vormittags 8 */ . Uhr ,

vor dem Unterzeichneten
'

Gerichte , II .
Stock , Zimmer Nr . 7 , Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den Ge-
incinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 26 . Mai 1896 Anzeige zu
machen .

Heidelberg , den 30. April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Engelberth .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Herrel .

1583 . Nr . 20,738 . Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirlhs Georg Geiß II .
in Lobenfeld ist in Folge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs-
tcrmin auf

Donnerstag den 21 . Mai 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— II . Stock , Zimmer . Nr . 8 — anbe¬
raumt .

Heidelberg, 28 . April 1896 .
Herrel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
X584. Nr . 8052 . Baden . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
der A .-G . Portlandcementwerk L
chemische Fabrik vorm . Hoffmann
in Oos (Baden) ist Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derung bestimmt auf :

Samstag den 16 . Mai 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Baden, den 24 . April 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lutz .
1586 . Nr . 7250 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma O . Knittel L Cie .

in Freiburg ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf

Samstag den 16 . Mai 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor den: Großh . Amtsgerichte yierselhst ,
Zimmer Nr . 81, anberaumt .

Freiburg , den 30 . April 1896 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
1 -587 . Nr . 4547. Wolfach . Das

Gr . Amtsgericht hier hat heute verfügt :
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der AugustOchs Ehefrau,
Philippina , geb . Faas in Wolfach , wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und nach Vollzug der Schluß -
vertheilung hierdurch aufgehoben.

Wolfach , den 24. April 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hässig .
velinotwichunz.

1 .608 . Achern . In dem Konkurse
über das Vermögen der Maria Hügle
ledig von Renchen soll eine Abschlags -
vertheilung erfolgen. Bei einer verfüg¬
baren Blasse von 7000 Mark sind zu
berücksichtigen 24 Mark 80 Pfg . bevor¬
rechtigte und 43,273 Mark 29 Pfg . nicht
bevorrechtigteForderungen . Das Ber¬
zeichniß der zu berücksichtigenden For¬
derungen kann auf der Gerichtsschret -
berei des hiesigen Amtsgerichts einge¬
sehen werden.

Achern , den 30. April 1896 .
Der Konkursverwalter :

Joh . Scheu .
Zwangsvollslreckimg.

1 .550.2 . Wies loch.

II. Steigerungs -Ankün-

-WM -

digung.
In Folge richterlicher

Verfügung werdendenZieg -
ler Karl Jakob und Georg

Steidel Eheleuten von Wiesloch die
nachverzeichneten Liegenschaften hiesiger
Gemarkung ani

Dienstag den 12 . Mai 1896 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause dahier einer zweiten öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , wobei
der Zuschlag erfolgt, wenn der Schütz -
nngSpreis auch nicht geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

Schätzungspreis
1 . Lgb . Nr . 923 :
13 Ar 28 Qm . Hofraithe mit

einem einstöckigen Wohnhaus,
Ziegelhütte , einem Ziegelwcrk,
Trockenschopfen , zwei Brenn¬
öfen mit Kniestock , ein Maschinen¬
haus , in der Vorstadt . . . . 15000

2 . Lgb . Nr . 811 f .
3 Ar 41 Qm . Hofraithe mit

einer Scheuer allda . . . . 5000
3. 1 Hektar 31 Ar 31 Qm .

Acker in 11 Parzellen . . . - 5150
4. 33 Ar 47 Qm . Wiese in

3 Parzellen . 1350
5 . 42 Ar 68 Qni . Weinberg

in 3 Parzellen . 1600
6. 1 Ar 9 Qm . Garten in

der Lcmpcnseite . 170
Wiesloch, den 27 . April 1896 .

Der Bollstreckungsbcamte:
A . Schmitt ,

Großh . Notar .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

H- adrISrraisterriutrSgr.
1 -593. Nr . 22,464/76. Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 312 Firm .Reg . Bd . III .

Firma : „H . Hofmann" in Mannheim.
Das Geschäft ist nach dem Ableben des
Heinrich Hofmann auf dessen Witwe,
Emilie Hofmann in Mannheim , über¬
aegangen, die solches unter der gleichen
Firma fortsetzt .

2 . Zu O .Z . 646 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „Aug . Brunner " in Mannheim.
Inhaber ist August Brunner , Apotheker

in Mannheim .

3 . Zu O .Z . 647 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „A . Bauer , Apotheker " in
Mannheim . Inhaber ist Albert Bauer ,
Apotheker in Mannheim.

4. Zu O .Z . 726 Firm .Reg . Bd . I .
Firma : „Georg Voisin " in Mannheim .
Durch Urtheil des diesseitigen Gerichts
vom 25 . Februar 1896 wurde die Ehe¬
frau des Georg Voisin , Luise, geborue
Hildebrandt in Mannheim, für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

5 . Zu O .Z . 273 Firm .Reg. Bd . III .
Firma : „E . Schüler " in Mannheim.
Die Firma ist erloschen und damit auch
die Procura des Franz Georg Schüler
hier.

6 . Zu O .Z . 438 Firm .Reg. Bd . II .
Firma : „I . Schmitt " in Ladenburg.
Die Firma ist erloschen .

7 . Zu O .Z . 438 Firm .Reg . Bd . II .
Firma : „Mannheimer Kammwaaren-
fabrik W . Hügel" in Mannheim . Die
Firnia ist erloschen .

8 . Zu O .Z . 663 Firm .Reg. Bd . III .
Firma : „Walter Collingwood" in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

9 . Zu O .Z . 270 Ges .Reg. Bd . VII .
Firma : „Habak - L Cigarrenfabrik Al-
perowitz L Co ." in Mannheim . Offene
Handelsgesellschaft . Die Gesellschafter
sind : SalomonAlperowitz und Elchanan
genannt Hermann Lypstadt , beide Kauf¬
leute in Mannheim . Die Gesellschaft

! hat am 17 . April 1896 begonnen.
! 10 . Zu O .Z . 648 Firm .Reg . Bd . IV.
! Firnia : „Hugo Brunner " in Mann -
! Heini . Inhaber ist Hugo Brunner , Apo -
! theker in Mannheim . Der am 14 . April

1890 zwischen diesem und Pauline Keller !
in Ettlingen errichtete Ehevertrag be¬
stimmt die Errungenschaftsgemeinschaft
gemäß L .R .S . 1498 bis zum Betrage
von Einhundert Mark, die jeder Theil
in die Gemeinschaft einwirft.

11 . Zu O .Z . 68 Ges .Reg. Bd . VII . ?
Firma : „C - Mann L Cie ." in Mann
heim . Die Gesellschaft ist aufgelöst und
die Firnia erloschen und damit auch die

! Prokura des Johannes Schmidt.
! 12 . Zu O .Z . 140 Firm .Reg . Bd . III .
Firma : „Emil Bühler " in Mannheim .
Die Firma ist erloschen .

> 13 . Zu O .Z . 649 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „Emil Bühler " in Schriesheim .
Inhaber ist Emil Bühler , Fabrikant in
Heidelberg .

Mannheim, den 24 . April 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
1543 . Nr . 4613. Triberg . In

die diesseitigen Handelsregister wurde
eingetragen:

In das Firmenregister :
Zu O -Z . 239 zur Firma : „Triberger

JnstallationS - Bureau C. Meißner" in
Triberg unterm 9 . April 1896 :

Die Firma ist erloschen .
L . In das Gescllschaftsregister :

Durch Vertrag ck. ck. Triberg , den 11 .
März j896, wurde eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung unter der Firma :
Accumulatorenfabrik Triberg mit
beschränkter Haftung errichtet.

Sitz der Gesellschaft ist Triberg .
Gegenstand des Unternehmens :
Herstellung und Bcrwerthung von Ac -

cuniulatoren, der Betrieb des bisher
unter der Firma Carl Meißner in Tri¬
berg bestandenen Installations -Bureaus ,
sowie praktische Berwerthung von in
dieses Fach einschlagenden Erfindungen.

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1896 begonnen und dauert bis 31 . De¬
zember 1910 .

Auch vor dem bezeichneten Zeitpunkt
kann die Auflösung der Gesellschaft von
der nach Z 48 deS Reichsgesetzes vom
20 . April 1892 zu berechnenden Mehr¬
heit der Gesellschafter beschlossenwerden.

Als Geschäftsführer werden bestellt
die Herren Kaufmann Albert Heimann
und Kaufmann Karl Lutze , beide in
Magdeburg.

Seitens der Geschäftsführer werden
die Herren Direktor Karl Meißner und
Kaufmann Ernst Heidelberger, beide
hier, in der Weise zu Prokuristen be¬
stellt , daß sie berechtigt sind, die Firma
entweder zusammen niit einem der Ge¬
schäftsführer zu zeichnen, oder ihreUnter¬
schrift zusammen abzugeben. (Kollektiv-
Prokura .)

Das Stammkapital beträgt 300 500
Mark.

Die öffentlichen Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen durch Einrücken
im „Echo vom Wald" in Triberg und
in der „Karlsruher Zeitung " zu Karls¬
ruhe .

Triberg , den 16 . April . 1896.
Großh . Lad . Amtsgericht.

Merkel .
1 .595 . Nr . 4271 . Neckarbischofs¬

heim . In das Firmenregister wurde
eingetragen:

O .Z . 172 Firma Karl Senges irt
Helmstadt.

Inhaber : Kaufmann Karl Adam
Senges von Helmstadt. Derselbe ist
mit Johanna Grabenstein von Helm¬
stadt seit 16 . d . M . verehelicht . H 7 des
errichteten Ehevertrags bestimmt : „Als
Regel ihrer ehelichen Güterrechtsverhält¬
nisse bestimmen die Brautleute , daß alles
gegenwärtige und zukünftige, liegende
und fahrende, aktive und passive Per¬
mögen bis auf den Betrag von fünfzig
Mark, den jedes der künftigen Ehegatten
in die Gütergemeinschaft einwirft , von
derselben ausgeschlossen und für verlie-
gevschaftet erklärt wird.

Neckarbischofsheim , 28. April 1896 .
/ Großh . bad . Amtsgericht.
- I) r . Grüninger .

1 .570 . Ettlingen . Zu O .Z . 27
des diesseitigen Firmenregisters , Firma
„L . Mayer in Malsch " wurde heute
eingetragen : „Die Firma ist erloschen" .

! Ettlingen , den 28 . April 1896 .
! Großh . bad . Amtsgericht,
i Zimpfer ._
Vermischte Bekanutmachuagen.

1 -589. Nr . 2556. Pfullendorf .

Bekanntmachung.
Bei diesseitigem Gerichte wurden die

bis zum Jahr 1864 einschließlich er¬
wachsenen Akten über folgende bürger¬
liche Rcchtsstrcitigkeiten:

a . persönliche Verbindlichkeiten ,
l>. dingliche Rechte an Fahrnissen,
o . Grundgefälle, bei denen nur der

verfallene Betrag , nicht aber das
Recht selbst streitig war,

ck. Gantakten —
zur Vertilgung ausgeschieden . Den Be¬
theiligten steht es frei, innerhalb vier
Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtsvorfahren zu derglei¬
chen Akten gegebenen Beweisurkunden
hier nachzusuchen .

Ferner wurden die Sammclakten und
Spezialakten des diesseitigen Gerichts¬
vollziehers bis einschließlich 1885 zur
Vertilgung ausgeschieden und es ergeht
nunmehr an alle Diejenigen, welche an
der längeren Aufbewahrung dieser Akten
ein Interesse haben, die Aufforderung ,
dasselbe innerhelb einer Frist von vier
Wochen dahier anzumelden und zu be¬
scheinigen .

Pfullendarf , 30. April 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Thome .
1 .607 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung
Die Station Kirchheim b . H . wird

auf 1 . Mai d . I - für den unbeschränk¬
ten Güterverkehr eröffnet.

Karlsruhe , den 30. April 1898.
Generaldirektton.

Druck und Verlag der G . Braun '
-schrn Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

